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           This pillar was erected in 2017 by 
Regionalverband Harz. It is a visible 
sign of the pride for the recognition 
as a UNESCO Global Geopark. Granite 
is being displayed at the base of the 
pillar. Rocks consist of di�erent types 

of minerals. Granite is made of the 
minerals feldspar, quartz and mica. It 
can be found at the nearby cli�s of 
Hohne (“Hohneklippen”) and in the 
base of buildings, such as the hotel 
“Der Kräuterhof“.

Granitminerale:
Quarz (grau), Glimmer (schwarz) und Feldspat

Wollsackverwitterung an den Leistenklippen

Welches Gestein prägt
das Ortsbild?

Anna war der Name sowohl der 
Mutter, der Tochter als auch der 
Nichte des Grafen CHRISTIAN FRIED-
RICH ZU STOLBERG-WERNIGERODE 
(1746 - 1824). Der hatte Anteilsschei-
ne, sogenannte Kuxe, für ein Berg-
werk erworben, das 1770 nur 1 km 
nordöstlich von hier aufgefahren 
wurde. Es war kein erfolgreiches In-
vestment. Geblieben ist der Name 
Drei Annen. Die Ortsbezeichnung 
Hohne nimmt Bezug auf die nahege-
legenen Hohneklippen.

Ein Viehhof existierte seit 1668. 
Damals stand das Vieh nicht nur auf 
Weiden, sondern wurde auch im 
Wald gehütet (Waldweide). Zur Si-
cherung einer nachhaltigen Forst-
wirtschaft kam knapp zweihundert 
Jahre später zum Hohnehof eine 
grä�iche Försterei hinzu.

Ab 1898 gab es eine Bahnverbin-
dung von  Wernigerode nach Drei 
Annen Hohne. Nach Nordhausen 
bzw. auf den Brocken ging es ab 
1899.

Granit ist hier das prägende Gestein. 
Am Übergang von den Erdzeitaltern 
Karbon und Perm, vor ca. 293 Mio. 
Jahren, drang Magma in Richtung   
Erdober�äche. In etwa vier bis fünf 
Kilometern Tiefe blieb das geschmol-
zene Gestein stecken und kristalli-
sierte allmählich zu den Mineralen 
Feldspat, Quarz und Glimmer. Mit der 
späteren Harzhebung begannen Ver-
witterung und Abtragung der  über-
lagernden Gesteinsschichten. Ge-
steinsabkühlung und Druckentlas-
tung führten wiederum zur Ausbil-
dung von granittypischen rechtecki-
gen Klüften. An den Kluft�ächen 
wurden die Feldspäte (die gelben, 
roten und weißen Minerale im 
Granit) in das Schichtsilikat Kaolin 
umgewandelt. Es entstanden die ab-
gerundeten Felsblöcke, die an Woll-
säcke erinnern. Sehr gut zu erkennen 
ist das Ergebnis der Wollsackverwit-
terung u. a. an der Leistenklippe. 

Granit ist ein begehrter Werkstein. So 
�nden wir ihn auch im Sockel des 
Hotels „Der Kräuterhof“. 
 

Was ist ein Geopark? Ein Geopark ist 
ein klar abgegrenztes Gebiet mit 
einer großen Dichte geologischer 
Phänomene (Geotope), die Einblick 
geben in die Entwicklung unserer 

Erde und der Landschaft. Geoparks  
dienen nicht allein dem Schutz des 
geologischen Erbes, sondern auch 
der Regionalentwicklung (z. B. durch 
die Förderung eines nachhaltigen 
Tourismus). Darüber hinaus hat der 
Träger eines von der UNESCO aner-
kannten Geoparks einen Bildungs-
auftrag zu erfüllen.

Seit 2002 ist der in Quedlinburg ge-
schäftsansässige Regionalverband 
Harz federführend beteiligt an 
Aufbau und Betrieb des Geoparks. 
Mit seinem Netz von Landmarken 
und Geopunkten stellt er sich der 
Herausforderung, die komplizierte 
Geologie der Harzregion erlebbar 

und verständlich zu machen. Men-
schen, die den Harz an Wochenen-
den oder im Urlaub besuchen, 
nehmen dieses Angebot dankbar an. 
Gleichzeitig ist jedoch vielen Einhei-
mischen noch nicht bewusst, dass sie 
in einem der weltweit �ächengröß-
ten Geoparks leben.


